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Zur Nutzung von Rat und Hilfe 

Im Jahr 2008 kamen 4.445 Frauen in 
die acht Rat und Hilfe Beratungsstellen 
im Bistum Aachen. Rund 35% der Rat-
suchenden wurden bereits in Vorjahren 
in mittel- bis langfristigen Beratungs-
prozessen begleitet. Rund 70% der 
Ratsuchenden haben sich telefonisch 
und 30% persönlich an die Beratungs-
stellen gewandt, um einen Beratungs-
termin zu vereinbaren. Die seit Januar 
2008 angebotene Online-Beratung 
wurde in 40 Fällen als Kontaktaufnah-
me gewählt. 

Der größte Teil der Frauen (82,5%) 
kam in Verbindung mit einer Schwan-
gerschaft in die Beratung. Der Anteil 
der Beratung im existenziellen 
Schwangerschaftskonflikt (0,7%) ist 
verglichen mit den Zahlen vor der Ent-
scheidung, keine Beratungsbescheini-
gungen mehr auszustellen, deutlich zu-
rück gegangen. 

Die Beratung und Beleitung nach Ge-
burt des Kindes wurde in rund 30% der 
Fälle in Anspruch genommen. Dies ist 
vor allem bedeutsam im Rahmen des 
Ausbaus der „Frühen Hilfen für Kinder 
und Familien“: Die Schwangerschafts-
beratung verfügt über einen niedrig-
schwelligen, nicht stigmatisierenden 
Zugang und erreicht auch Frauen / 
Paare in belasteten Lebenssituationen. 
Schwangerschaft als Lebensüber-
gangsphase ist eine Zeit, in der die Be-
reitschaft für Veränderung besonders 
hoch ist. Hier setzt Rat und Hilfe mit 
Projekten und Initiativen zur Stabilisie-
rung und Förderung ihrer Ratsuchen-
den an. 

57,8% der Ratsuchenden im Jahr 2008 
hatten bereits ein Kind. Von den Kin-
dern, die im Haushalt der Frauen leb-
ten, waren 55% unter 5 Jahren. Diese 
Zahl belegt, dass Rat und Hilfe gerade 
junge Familien früh erreicht. 

Die Ratsuchenden von Rat und Hilfe 

13,5% der Ratsuchenden von Rat und 

Hilfe waren unter 20 Jahre alt, der 
größte Anteil (55%) war zwischen 20 
und 29 Jahre alt. Auffallend ist, dass 
zu Rat und Hilfe viele jüngere Frauen 
kamen, die unter dem bundesdurch-
schnittlichen Erstgebärendenalter (30,2 
Jahre) liegen. Mit 35,3% war der Anteil 
der Migrantinnen bei Rat und Hilfe tra-
ditionell hoch. Zumal bei den Ratsu-
chenden mit deutscher Staatsangehö-
rigkeit ebenfalls Frauen mit Migrations-
hintergrund einbezogen sind. 

46,3% der Klientinnen von Rat und 

Hilfe waren verheiratet und lebten mit 
dem Partner zusammen (46,3%), 
43,4% waren ledig. 

Rund zwei Drittel der Rat und Hilfe 
Klientinnen verfügten nicht über eine 
abgeschlossene Berufsausbildung. 
Dies korrespondiert mit den Erhebun-
gen zur Einkommenssituation der Rat-
suchenden: Lediglich 10% von ihnen 
bezogen Einkünfte aus einer Erwerbs-
tätigkeit. Es ist die Tendenz zu beob-
achten, dass junge Frauen angesichts 
fehlender Ausbildungs- und Arbeits-
perspektiven und trotz zunehmender 
ökonomischer Unsicherheit Schwan-
gerschaft als Alternative wählen. 

Beruf Anzahl Prozent 

keine abge-
schlossene Be-
rufsausbildung 

2839 67,20 

Abgeschlossene 
Berufsausbildung 

1086 25,70 

in Schul- oder 
Berufsausbildung 

298 7,10 

Gesamt: 4445 100,00 

Der Anteil der Hausfrauen, also die 
Personengruppe, die mit der Haus-
haltsführung und ggf. Kindererziehung 
beschäftigt ist, war mit 53,5% am 
stärksten vertreten. 



Die Einkommenssituation der Ratsu-
chenden macht deutlich, dass viele 
Ratsuchende gar keine Einkünfte aus 
einer eigenen Erwerbstätigkeit bezo-
gen. Über ein Drittel stellte den Le-
bensunterhalt aus Leistungen nach 
SGB II sicher, das Kindergeld wird hier 
als Einkommen angerechnet. 

Einkommen Anzahl Prozent 

Erwerbstätigkeit 
(unselbstständig) 

491 10,40 

Erwerbstätigkeit 
(selbständig) 

17 0,40 

Arbeitslosen- 
geld I 

97 2,10 

Leistungen nach 
SGB II 

1691 35,90 

Leistungen nach 
dem Arbeitsför-
derungsgesetz 

9 0,20 

Leistungen nach 
AsylblG 

81 1,70 

Leistungen nach 
SGB XII / GSIG 

30 0,60 

Wohngeld 95 2,00 
Kindergeld/ 
Kinderzuschlag 

1306 27,80 

Erziehungsgeld/ 
Elterngeld 

219 4,70 

Rente/Pension 22 0,50 
Bafög/Stipendien 34 0,70 
Unterhaltsleis-
tungen 

297 6,30 

Leistungen der 
Kranken-/Pflege-
versicherung 

11 0,20 

Sonstige Einkünfte 37 0,80 
Keine eigenen 
Einkünfte 

269 5,70 

Gesamt: 6303 100,00 

Das im Jahr 2007 neu eingeführte El-
terngeld hat für Familien mit geringem 
Einkommen bzw. Leistungen nach 
SBG II zu einer weiteren Verschlechte-
rung der finanziellen Lage geführt. El-
tern, die vor der Geburt nicht erwerbs-
tätig waren oder nur wenig verdient ha-
ben, erhalten nur 12 bis 14 Monate 
den Sockelbetrag in Höhe von 300,00 
Euro anstatt wie bislang 2 Jahre Bun-
deserziehungsgeld. 

Leistungen von Rat und Hilfe 

Ratsuchende Frauen / Paare kamen 
mit vielschichtigen und komplexen Pro-
blemen in die Beratungsstellen. 

Probleme Anzahl Prozent 

Angst vor Verant-
wortung / Zukunfts-
angst 

370 5,70 

Situation als Allein-
erziehende / 
Getrennterziehen-
de 

160 2,50 

Kind z. Z. nicht er-
wünscht 

151 2,30 

Gesundheitliche 
Situation 

166 2,60 

Physische / psy-
chische Belastung 

401 6,20 

Fragen zu Vor-
sorge/Schwan-
gerschaft/Geburt 

492 7,60 

Familienplanung/ 
Empfängnisrege-
lung/Verhütung 

408 6,30 

Fehlende Unter-
stützung durch 
soziales Umfeld 

145 2,20 

Berufs- und Aus-
bildungssituation 

224 3,50 

Arbeitslosigkeit 280 4,30 
Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf 

101 1,60 

Finanzielle Situa-
tion 

487 7,50 

Fragen zu sozial-
rechtlichen An-
sprüchen 

690 10,70 

Wohnungssituation 
allgemein 

180 2,80 

rechtliche Fragen 621 9,60 
Probleme als 
Migrant/in/Asyl-
bewerber/in 

205 3,20 

 
Es wird deutlich, dass viele Frauen, die 
Rat und Hilfe suchten, sozial benach-
teiligt sind. Strukturelle Benachteili-
gung, belastete familiäre Lebenssitua-
tionen und persönliche Probleme sind 
Belastungsfaktoren, die nicht isoliert 
sondern meist kumuliert auftraten. 
Problemlagen wie z. B. eingeschränkte  
 



finanzielle Situation, sozialrechtliche 
und allgemeinrechtliche Fragestellun-
gen, physische und psychische Be-
lastungssituationen, Fragen zur Be-
rufs- und Ausbildungssituation, Arbeits-
losigkeit, ungenügender Wohnraum, 
aber auch Fragen zu Schwangerschaft 
und Geburt und Zukunftsängste nah-
men in der Beratung einen hohen Stel-
lenwert ein. Anliegen der Beraterinnen 
ist es, zunächst durch Informationen 
und Hilfestellungen finanzielle Belas-
tungen, ausgelöst durch die Geburt ei-
nes Kindes, zu verhindern bzw. zu mil-
dern und die Ratsuchenden dabei zu 
begleiten, Leistungen geltend zu ma-
chen. Wenn die existenziellen Sorgen 
und Nöte angegangen bzw. behoben 
sind, ist oftmals eine gute Grundlage 
geschaffen, weiterführend Probleme, 
die in der persönlichen oder gesund-
heitlichen Situation, in der Beziehung 
zum Partner bzw. im sozialen Umfeld 
liegen, anzugehen und neue Selbst-
hilfekräfte zu entwickeln. 

Zum größten Teil fand in der Rat und 

Hilfe Arbeit in 2008 Einzelberatung 
(43,9%) statt, gefolgt von der Paarbe-
ratung (13,3%). In 31,4% der Fälle er-
folgte eine reine Informationsvermitt-
lung an die Ratsuchenden. 

Ziel der Rat und Hilfe Beratung ist es, 
die Eigeninitiative und persönlichen 
Ressourcen der Betroffenen zu fördern 
und sie zu befähigen, möglichst selbst-
ständig ihre Anliegen umzusetzen. Die 
Beraterinnen informieren die Ratsu-
chenden über familienunterstützende 
Leistungen und suchen auch Kontakt 
zu den Verantwortlichen der Leistungs-
träger, um bestmögliche Lösungen für 
die Ratsuchenden zu finden. Auch im 
Jahr 2008 hat es zahlreiche Anfragen 
von Schwangeren gegeben, die nicht 
ausreichend über ihre Ansprüche 
informiert waren. Dies bedeutet, auch 
im dritten Jahr nach Einführung der 
neuen Sozialgesetzgebung bestand 
ein hoher Bedarf nach Information und 
Beratung, Unterstützung bei der 
Durchsetzung von Rechtsansprüchen, 
Einlegen von Widersprüchen und in 

Einzelfällen ergänzende Vermittlung 
von Sachleistungen. Hier fanden die 
Beraterinnen auf der Grundlage einer 
Kooperationsvereinbarung mit dem 
Diözesancaritasverband Münster fach-
liche Anleitung und sozialrechtliche In 
formationen durch die dortige Sozialju-
ristin mit dem inhaltlichen Schwerpunkt 
„Schwangere und Alleinerziehende“. 
 
Konkrete Hilfe 
bei 

Anzahl Prozent 

Behördenkontak-
ten 

2665 36,60 

Wohnraumbe-
schaffung/-siche-
rung 

271 3,70 

Schul-/ 
Berufsausbildung 

74 1,00 

Vermittlung von 
Sachleistungen 

1360 18,70 

Arbeitsplatz-
problemen/-su-
che 

99 1,40 

Kur- und Erho-
lungsmaßnah-
men 

24 0,30 

Durchsetzung 
von Rechtsan-
sprüchen 

1624 22,30 

Sonstiges 1167 16,00 
Gesamt: 8048 100,00 

 
In 71,9% aller Fälle fanden ein bis drei 
Beratungskontakte statt. Ungefähr die 
Hälfte aller Kontakte (47,9%) fand 
„face to face“ statt, in 46,5% wurden 
die Ratsuchenden auch telefonisch be-
raten, 4,1% der Ratsuchenden nah-
men schriftlich per Brief oder E-Mail 
Beratung in Anspruch. Aufsuchende 
Beratung fand zu 1,2% statt. Das We-
sen von Beratung im Sinne von leben-
digem Kontakt und Beziehungsprozess 
macht aus, dass die Kontaktformen 
häufig im Wechsel stattfanden. 
 
Vermittlung finanzieller Hilfen und 
Sachleistungen 

Neben der Vermittlung von Informa-
tion, der Beratung und Begleitung von 
Schwangeren gehört es zum Ange-
botsspektrum von Rat und Hilfe, in be-
stimmten Notsituationen auch finanzi-
elle Hilfen aus Spendenmitteln zu ver-
mitteln. An Unterstützungsmöglichkei-



ten stehen zur Verfügung: Anträge an 
die Bundesstiftung „Mutter und Kind“, 
an den Bischöflichen Hilfsfonds, an  
kommunale Fonds (je nach Kommune) 
sowie Spenden. In 2008 wurden bean-
tragt und bewilligt: 

Hilfeart Bewilligte 
Anträge 

Gesamt-
summe 

Bundesstif-
tung Mutter 
und Kind 

1869 1.161.492,56 
€ 

Bischöflicher 
Hilfsfonds 

348 168.614,00 € 

Kommunale 
Fonds 

 46.400,00 € 

Vernetzung und Kooperation 

Wie der Name schon sagt, hat Rat und 

Hilfe ein umfassendes Verständnis von 
psycho-sozialer Beratung und konkre-
ter Hilfevermittlung. Dazu gehören 
auch die Vernetzung und Kooperation 
mit anderen Diensten und bei Bedarf 
auch die Weitervermittlung zu diesen. 
So verfügen die Schwangerschaftsbe-
raterinnen über umfassende Kenntnis-
se der jeweils regionalen Beratungs- 
und sozialen Dienstleistungsstellen 
und nehmen bei Bedarf Kontakt auf. 

Kooperations- und Vernetzungspart-
ner, zu denen in 2008 am häufigsten 
weitervermittelt wurde, waren Hebam-
men und Geburtsvorbereitungsange-
bote mit 23,3%, die ARGEn mit 27,5%, 
Behörden wie Jugendamt, Agentur für 
Arbeit, Sozialamt mit rund 6% sowie 
andere Fachdienste und Ehrenamtli-
che aus der  Freiwilligenarbeit. 

Rat und Hilfe als Netzwerkpartner im 
Kontext „Frühe Hilfen“ 

Auch im Jahr 2008 hat sich gezeigt, 
dass Rat und Hilfe ein wichtiger An-
bieter und Netzwerkpartner im Kontext 
der Frühen Hilfen für Kinder und Fami-
lien ist. Die Schwangerschaftsberatung 
bietet einen frühen, nicht stigmatisie-
renden Zugang zu belasteten Familien 
und hat sich bereits heute profiliert als 
ein Akteur zur frühen Förderung der el-
terlichen Erziehungs- und Beziehungs 
kompetenz. Im Jahr 2008 wurden in 

den Beratungsstellen zahlreiche ziel-
gerichtete Konzeptbausteine neu ent-
wickelt und in die bestehende Ange-
botsstruktur des Trägerverbandes vor 
Ort integriert. 

Beispiel Rat und Hilfe Düren 

ELTERNPRAKTIKUM 
für Jugendliche ab 13 Jahre 

 

 

 

 

Durch das Elternpraktikum sollen Ju-
gendliche und junge Erwachsene die 
Möglichkeit erhalten, sich intensiv in ei-
nem geschützten Rahmen mit den 
Themen Partnerschaft und Elternschaft 
zu beschäftigen. 

In theoretischen und praktischen Ein-
heiten werden Informationen und Er-
fahrungen vermittelt. 

Hierbei kommen „Simulationspuppen“ 
zum Einsatz, die gefüttert, getragen 
und gewickelt werden wollen. Sie drü-
cken ihre Bedürfnisse durch simulierte 
Babylaute aus. Die programmierten 
„Babys“ zeichnen die Reaktionen der 
„Eltern“ auf, die in der Nachbereitung 
mit der Sozialpädagogin / Hebamme 
ausgewertet und besprochen werden. 

KUGELRUNDe 
ein Kurs für Schwangere bis 23 Jahre 

 

 

 

 

Während einer Schwangerschaft voll-
ziehen sich vielfältige Veränderungen  
im Körper, die nicht selten auch Ver-
unsicherungen mit sich bringen und 
viele Fragen aufwerfen. 



Die KUGELKRUNDe ist ein Gruppen-
treffen mit einem integrierten Geburts-
vorbereitungskurs. In den 10 Gruppen-
treffen der KUGELRUNDe könne sich 
die jungen Schwangeren mit anderen 
austauschen und viel Neues erfahren. 
Hier haben sie die Gelegenheit, Frau-
gestellungen gemeinsam anzugehen 
und Lösungen zu entwickeln. Begleitet 
wird dieser Kurs von den Beraterinnen, 
in Zusammenarbeit mit ortsansässigen 
Hebammen. 

KRABBELRUNDE 
ein offener Treff für junge Mütter/Väter 
mit ihren Säuglingen 

Die „Krabbelrunde“ ist ein Folgeange-
bot des Schwangerschaftskurses „KU-
GELRUNDe“, jedoch offen für alle jun-
gen Mütter/Väter. 

Mit diesem langfristigen, nachhaltigen 
zweiwöchigen Angebot soll die Mutter/ 
Vater-Kind Bindung unterstützt und die 
Kindesentwicklung und Elternschaft 
gefördert werden.  

Folgende Themen finden Beachtung: 
� Wie kann ich eine gute und sichere 

Bindung zu meinem Kind herstel-
len? 

� Wie sieht die körperliche, seelische 
und geistige Entwicklung meines 
Kindes aus? 

� Welche Kreativangebote unterstüt-
zen die gesunde Entwicklung und 
Wahrnehmung des Säuglings? 

Abschluss des Projektes „Rat und 

Hilfe zeigt Profil“ 

Im Mai 2008 fand die Abschlussveran-
staltung des einjährigen Verbundpro-
jektes aller 8 Rat und Hilfe Beratungs-
stellen im Bistum Aachen im Haus der 
Caritas in Aachen statt. Bischof Dr. 
Heinrich Mussinghoff und Diözesanca-
ritasdirektor Burkard Schröders wür-
digten das gemeinsam weiterentwi- 
 

ckelte Profil und hoben den Stellenwert 
von Rat und Hilfe in der Unterstüt-
zungslandschaft der Caritas speziell 
für junge Familien besonders hervor. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das schriftlich dokumentierte Ergebnis 
ist eine Gesamtkonzeption, die das 
Leistungsspektrum und die Qualität der 
Beratungs- und Hilfeleistungen von Rat 

und Hilfe bistumsweit sowie regional-
spezifisch beschreibt. Die Konzept-
kurzfassung steht zum Download be-
reit unter www.caritas-ac.de oder kann 
per E-Mail angefragt werden bei 
rconrads-mathar@caritas-ac.de.  

Weitere Informationen 

Sollten Sie Fragen haben oder weitere 
Informationen zu Rat und Hilfe, Die 
Schwangerschaftsberatung der katho-
lischen Kirche im Bistum Aachen, 
wünschen, wenden Sie sich gerne an 
eine der katholischen Schwanger-
schaftsberatungsstellen des Regiona-
len Caritasverbandes bzw. Sozial-
dienst katholischer Frauen in Ihrer Re-
gion oder an den 

Caritasverband 
für das Bistum Aachen e.V. 
Resi Conrads-Mathar 
Kapitelstr. 3 
52066 Aachen 
Tel. 0241/431-210 
Fax 0241/431-2982 
Email: rconrads-mathar@caritas-ac.de 



 


